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Anliegen aus dem Kreis Dillingen besprachen am Rande der Bundesversammlung in Berlin Oberbürgermeister Frank Kunz und

Landrat Leo Schrell. Im Bild (von links): Verkehrsstaatssekretär Andreas Scheuer, MdB Ulrich Lange, OB Kunz, Verkehrsminister

Peter Ramsauer, Landrat Schrell, MdL Georg Winter und Bayerns Innenminister Joachim Herrmann. Foto: Stadt

„Wir haben klargemacht, wie
unerträglich die Situation in
der Ortsdurchfahrt Dillingen
mit über 22000 Kfz am Tag
derzeit ist.“

Oberbürgermeister Frank Kunz

nostiziert. Es habe klare Signale ge-
geben, dass das Dillinger 30-Millio-
nen-Euro-Projekt innerhalb Schwa-
bens ganz oben auf der Prioritäten-
liste steht. Die Gesprächspartner
hätten sich klar positioniert und eine
möglichst zeitnahe Verwirklichung
angedeutet, sagte Kunz. Horst See-
hofer habe ausdrücklich seine Un-
terstützung zugesagt, ebenso wie
Staatssekretär Scheuer, der sich ja
erst im März selbst ein Bild von der
prekären Situation in Dillingen ge-
macht hatte.

MdB Ulrich Lange bestätigte auf
Anfrage der DZ den positiven Ein-
druck ebenso wie Landrat Schrell.
Bei den Gesprächen habe man die
Notwendigkeit einer funktionieren-
den Bundesstraße angesichts des
Fehlens eines direkten Autobahnan-
schlusses im Landkreis deutlich ma-
chen können. Lange: „Besser hätten
wir es nicht erwischen können.“
Und Schrell ergänzte: „Ich bin sehr
zuversichtlich, dass es nächstes Jahr
Geld für Dillingen gibt und wir wei-
terbauen können.“

sammlung. Gesprächspartner waren
dabei Bayerns Ministerpräsident
Horst Seehofer, Verkehrsminister
Peter Ramsauer und sein Staatsse-
kretär Andreas Scheuer sowie Bay-
erns Innenminister Joachim Herr-
mann. OB Kunz hatte sogar eine

kurze Begegnung mit Bundeskanz-
lerin Angela Merkel.

Hauptthema der Gespräche war
die B 16 neu. Kunz sagte gestern ge-
genüber der DZ: „Wir haben klar-
gemacht, wie unerträglich die Situa-
tion in der Ortsdurchfahrt Dillingen
mit über 22000 Kfz am Tag derzeit
ist.“

Für das Jahr 2020 sind bekannt-
lich sogar 27000 Fahrzeuge prog-

VON PETER VON NEUBECK

Dillingen/Berlin Vorsichtig optimis-
tisch sind Dillingens Oberbürger-
meister Frank Kunz, Landrat Leo
Schrell und Bundestagsabgeordne-
ter Ulrich Lange nach Gesprächen
in Berlin, was die Realisierung der
Ortsumfahrung Dillingen der Bun-
desstraße 16 betrifft.

Auf Einladung und Initiative von
Lange hatten Kunz und Schrell, wie
bereits berichtet, die Gelegenheit,
der Bundesversammlung beizuwoh-
nen, bei der erst im dritten Wahl-
gang Christian Wulff zum neuen
Bundespräsidenten gewählt worden
war (siehe eigenen Bericht auf Sei-
te 24).

Mit dabei war auch Landtagsab-
geordneter Georg Winter, der als
einziger Wahlmann aus dem Land-
kreis Mitglied der Bundesversamm-
lung war. Die kleine Dillinger Dele-
gation konnte nicht nur mit Christi-
an Wulff sprechen, sondern führte
zahlreiche Gespräche am Vorabend
und am Rande der Bundesver-

B16: Positive Signale aus
München und Berlin

Gespräche Dillingens OB Kunz und Landrat Schrell mit Winter und
Lange bei Minister Ramsauer und Ministerpräsident Seehofer

HÖCHSTÄDT

Unfallflucht begangen

Bereits am 29. Juni, zwischen 8 und
15 Uhr, hatte eine Frau aus Lauin-
gen ihren Pkw am Oberen Weber-
berg in Höchstädt abgestellt. Wäh-
rend der Tatzeit streifte vermutlich
ein vorbeifahrendes Fahrzeug die-
sen Pkw am Heck und beschädigte
ihn. Der Täter beging laut Polizei-
bericht Unfallflucht. Der Schaden
am abgestellten Fahrzeug beträgt
circa 1000 Euro. (dz)

O Hinweise erbittet die Polizei Dillingen
unter Telefon 09071/56210.

SYRGENSTEIN

Zusammenstoß zweier Pkw

Am vergangenen Mittwoch, 8.40
Uhr, wollte eine 20-Jährige aus
Syrgenstein vom Parkplatz der
Sparkasse Syrgenstein in die
Schulstraße einfahren. Dabei über-
sah sie laut Polizei einen von links
kommenden Pkw und stieß mit die-
sem zusammen. Der entstandene
Sachschaden beläuft sich auf circa
3000 Euro. (dz)

LAUINGEN

Tag der offenen Tür in
der Seniorenresidenz
Die „Seniorenresidenz St. Martins-
blick“ in Lauingen feiert Jubilä-
um. Seit zehn Jahren gibt es am

Oberanger 35 das
Betreute Wohnen.
Besucher können
am heutigen Frei-
tag, 2. Juli, bei ei-
nem Tag der offe-
nen Tür von 15
bis 18 Uhr einen
Blick in die Se-
niorenresidenz
werfen. Um 15

Uhr beginnt eine kleine Feierstun-
de, danach stehen die Türen im
„St. Martinsblick“ für alle Interes-
sierten offen. Es gibt Kaffee und
Kuchen, ein buntes Rahmenpro-
gramm untermalt den Nachmit-
tag. Gleichzeitig wird bei einer Ak-
tion für die Kartei der Not, das Le-
serhilfswerk unserer Zeitung, ge-
sammelt. (bv)

Aus der Region

„Das Schlimmste ist,
zu resignieren“

Junge Union Katrin Poleschner beim
„JUngen Forum vor Ort“

Burghagel. Zu einem „JUngen Fo-
rum vor Ort“ konnte die Junge Uni-
on Bachtal die stellvertretende Vor-
sitzende der JU Bayern, Katrin Po-
leschner, begrüßen. Die junge Neu-
Ulmer Kreisrätin referierte zum
Thema „Die Parteireform der CSU
und die Rolle der Jungen Union“.

Poleschner berichtete darüber,
dass mittlerweile über 60 Veranstal-
tungen in den Kreisverbänden zum
Leitbildprozess 2010 stattgefunden
hätten. Die Rückmeldung von der
Basis werde ernst genommen. Sie
verstehe den Leitbildprozess aber
auch tatsächlich als Prozess, der
über Jahre hinweg vorangetrieben
werden müsse. Auf die Nachfrage,
wie es dabei weitergehe, meinte Po-
leschner: „Ich weiß nicht genau, wie

es weitergeht. Demnächst be-
schließt der Parteitag über die An-
träge der Arbeitsgemeinschaften“.

Die JU Bayern beschäftige sich
unter anderem mit Themen wie
Frauenquote, Internetortsverbän-
de, Probemitgliedschaft und der Ur-
wahl des Parteivorsitzes. Beim The-
ma „Frauenquote“ gab die Referen-
tin zu bedenken, dass diese nur den
Frauen etwas bringe, die sowieso
schon in der Partei seien. Das Men-
toring-Programm der Frauenunion
sei dagegen ein guter Weg, durch
die Begleitung eines Mandatsträgers
Interesse auch bei Nicht-Mitglie-
dern zu wecken. „Ich wünsche mir,
dass das Mentoring-Programm auf
die ganze CSU ausgedehnt wird“, so
Poleschner.

Sie bemängelte, dass gerade Mit-
glieder der JU in vielen CSU-Orts-
verbänden nicht so gefördert wer-
den, wie es der Fall sein sollte. „Die
Bemühungen und die Sorge des
CSU-Kreisvorstandes um Nachhal-
tigkeit sind auch für die Junge Uni-
on entscheidend“, antwortete Pole-
schner auf die Frage, inwieweit die
JU vom Erfolg der CSU profitiere.
„Das Schlimmste ist, zu resignieren
und nichts zu machen“, warnte Po-
leschner.

Als positives Beispiel in Bayern
nannte sie die gute Kooperation
zwischen der JU Günzburg und dem
Abgeordneten Alfred Sauter: „Da
geht was voran.“ Als Aufgabe der
JU in der CSU sieht Poleschner, die
Vernetzung innerhalb Bayerns vo-
ranzutreiben: „Wir müssen offener
werden, mehr wagen.“ Internetdis-
kussionsforen und Mitgliederbefra-
gungen seien notwendige Kommu-
nikationsformen. (pm)

Katrin Poleschner sprach vor der Jungen

Union. Foto: JU

„Wir müssen offener werden
und mehr wagen.“

Katrin Poleschner

VON CHRISTIAN PACKHEISER

Gundelfingen Die Bedeutung des
Wortes „Heimat“ ist vielfältig: Es
beschreibt die regionale Herkunft
von Menschen, aber auch deren kul-
turelle und soziale Gemeinsamkei-
ten. Heimat stiftet Identität und Ge-
meinschaft. Der deutsche Schrift-
steller Ernst Weichert sagte einmal:
„Erst in der Fremde erfährt man,
was die Heimat wert ist“.

Vor diesem Hintergrund beschäf-
tigt sich diese Woche ein Lehrgang
der Dillinger Akademie unter Lei-
tung von Dr. Ortfried Kotzian und
Siegfried Münchenbach mit der his-
torischen und gesellschaftlichen Di-

mension von „Migration und Inte-
gration in Bayern.“ Dabei fand am
Mittwoch eine Exkursion in die Su-
detendeutsche Heimatstube in Gun-
delfingen statt. Anhand von Bei-
spielen der „Zwangsmigration als
Mittel der Politik“ sollte ein tieferes
Verständnis für aktuelle Probleme
gewonnen werden. „Es geht um die
Frage, inwieweit man als Vertriebe-
ner oder Aussiedler seine Identität
wahren kann“, sagte Dr. Kotzian.

Felix Vogt-Gruber, Kreisob-
mann der Sudetendeutschen Lands-
manschaft, gab den Teilnehmern ei-
nen historischen Überblick über die
Siedlung im Sudetenland, in Böh-

Dr. Ortfried Kotzian, Direktor des Hauses des Deutschen Ostens, und Felix Vogt-Gru-

ber (rechts) im Gespräch mit den Lehrgangsteilnehmern. Foto: Packheiser

„Es geht um die Frage, inwie-
weit man als Vertriebener
oder Aussiedler seine Identi-
tät wahren kann.“

Dr. Ortfried Kotzian

Flüchtlinge von den Einheimischen
eher als Belastung denn als Lands-
leute betrachtet wurden.

„Die neue Heimat wurde oftmals
als kalt empfunden. Es waren
Schmähschriften im Umlauf, in de-
nen Flüchtlinge nicht selten als
Dreckzeug bezeichnet wurden“, so
Vogt-Gruber. Angesichts dieser
Herausforderungen sei die erfolg-
reiche Integration Millionen Ver-
triebener eine der bedeutendsten
Leistungen der Bundesrepublik.
Die Pflege des Brauchtums stehe
dazu nicht in Widerspruch: „Wir
sind keine Revanchisten“, sagte der
Obmann. Vielmehr sei die Kreis-
gruppe um Aussöhnung bemüht.
Auch Münchenbach betonte das le-
gitime Streben aller Migranten, sich
auf der Suche nach Identität ihrer
Wurzeln zu erinnern.

men, Mähren und Schlesien. Er be-
schrieb, wie seit dem späten 12.
Jahrhundert im Wesentlichen ein
friedliches Miteinander der ver-
schiedenen Volksgruppen herrschte
und dann im Laufe des 19. Jahrhun-
derts durch erstarkenden Nationa-
lismus die Entfremdung zwischen
Deutschen und Slawen einsetzte.

Auch berichtete der Obmann von
den Folgen des Versailler Friedens,
wodurch die Deutschen zu einer
Minderheit im neu entstandenen
Tschechischen Staat wurden und
von den Verbrechen sowohl wäh-
rend der Zeit des Nationalsozialis-
mus als auch der Vertreibung. Der
Neuanfang in Bayern war ebenfalls
nicht einfach: Das Land lag am Bo-
den, vieles war zerstört und es
herrschte Wohnraummangel und
Hunger. Kein Wunder, wenn die

Eine Heimat in der Fremde finden
Exkursion Akademie besucht Sudetendeutsches Museum Gundelfingen

Jungstar auf Futtersuche: Ei-
nen gedeckten Tisch findet
der Vogel jetzt nach der Heu-
ernte vor; frei nach dem Mot-
to „Früher Vogel fängt den
Wurm“. (vN) Foto: Nettel

Früher Vogel
fängt den Wurm

Gäste aus Slowenien
Konzert Oberkrainermusik heute und am

Samstag vor der Lauinger Stadthalle
Lauingen Im Rahmen des Besuchs
der Partnerkapelle aus Trebnje/Slo-
wenien bei der Stadtkapelle Lauin-
gen wird Bürgermeister Wolfgang
Schenk am heutigen Freitag, 18.30
Uhr, die Gäste aus Slowenien im
Rathaus empfangen. Mit dem Blas-
orchester aus Trebnje besteht schon
mehr als 16 Jahre eine Partnerschaft
mit der Stadtkapelle Lauingen. Die-
se Partnerschaft wurde damals vom
ehemaligen 1. Bürgermeister Pro-
fessor Dr. Georg Barfuß initiiert
und wird seither durch regelmäßige
Besuche gegenseitig gepflegt.

So ist auch dieses Blasorchester
der Pate für die Standarte der Stadt-
kapelle, die im Jahre 2004 feierlich
geweiht wurde. Es gab auch schon

mehrere Begegnungen der beiden
politischen Gemeinden von Trebnje
und Lauingen.

Trebnje liegt im südöstlichen Teil
Sloweniens, an der Landstraße
Ljubljana (48 Kilometer) – Novo-
Mesto (20 Kilometer) - Zagreb (87
Kilometer) und am Fluss Temenica.

Die Musikkapelle aus Slowenien
will während ihres Aufenthaltes
vom 2. bis 4. Juli in Lauingen bei ei-
nem bayerisch-slowenischen Abend
am 3. Juli vor der Lauinger Stadt-
halle die Bevölkerung mit ihrer
Oberkrainermusik unterhalten. Au-
ßerdem gibt die Kapelle ein Gast-
spiel im Anschluss an die Serenade
der Stadtkapelle am Freitagabend,
ebenfalls vor der Stadthalle. (pm)

LANDKREIS

Silofoliensammlung
nur noch bis 3. Juli
Auf allen 44 Recyclinghöfen werden
noch bis einschließlich 3. Juli Silo-
folien angenommen. Diese müssen in
240 Liter-Kunststoffsäcke mit
AWV-Aufdruck verpackt angeliefert
werden. Schmutzanhaftungen be-
reiten keine Probleme. Nach dem 3.
Juli ist keine Annahme mehr mög-
lich. Die nächste Abgabemöglichkeit
bietet der AWV dann wieder im
Herbst an. (dz)

Für den Landwirt

Schlägerei: Polizei sucht
weiter nach Zeugen

In den frühen Morgenstunden des
15. Mai kam es vor dem Rathaus in
Lauingen zu einer Auseinanderset-
zung, bei der aus einer Gruppe von
circa zehn männlichen und mehre-
ren weiblichen Personen heraus
zwei Männer und eine Frau grund-
los angegriffen wurden (DZ be-
richtete). Dabei wurde laut Polizei-
bericht einer der Männer geschla-
gen und getreten, als er längst wehr-
los und fast bewusstlos auf dem
Boden lag. Nach dem bisherigen
Stand der Ermittlungen hat sich
nur ein kleiner Teil der Gruppe an
dieser Körperverletzung beteiligt,
während sich der Rest passiv ver-
hielt. Bisher gelang es nicht, die
Täter zu ermitteln. Die Polizei bittet
daher noch einmal dringend da-
rum, dass sich Zeugen oder auch
Mitglieder der Gruppe, die sich an
der Straftat nicht beteiligt haben,
unter Telefon 09071/56-230 mel-
den. Auch derjenige, der einen ano-
nymen Täterhinweis abgegeben
hat, wird gebeten, sich bei der Poli-
zei zu melden. (dz)

Polizei-Report

DILLINGEN

Sattelauflieger streift drei
Autos: 40000 Euro Schaden
Ein Sachschaden von rund 40000
Euro ist gestern Nachmittag bei ei-
nem Unfall in Dillingen entstanden.
Das teilte Polizeihauptkommissar
Roland Philipp gestern Abend unse-
rer Zeitung mit. Der 27-jährige
Fahrer eines Sattelzuges aus dem
Kreis Unterallgäu war kurz nach
15 Uhr in der Hans-Geiger-Straße
in Dillingen in östlicher Richtung
unterwegs. Wegen eines techni-
schen Defekts lenkte der Sattelauf-
lieger nach Angaben der Polizei
plötzlich nach rechts. Dabei wur-
den drei Autos, die am rechten
Fahrbahnrand geparkt waren, ge-
streift und erheblich beschädigt.

Alle drei Pkw mussten abge-
schleppt werden. Außerdem wur-
den eine Straßenlaterne und eine
Straßenabsicherung bei dem Un-
fall beschädigt. (bv)

Letzte Meldung


